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Einsatz und Ausbildung

Von der Dreier- zur Vierergliederung
Das Gefecht mechanisierter Verbände wird beweglich geführt
und ist gekennzeichnet durch die Verbindung von Feuer
und Bewegung, den koordinierten Stoss von Panzern und Panzergre

Pascal Mamin

In der Schweiz wurde die Vierergliederung

im Rahmen der Armee 61 mit dem
Panzer 68 und dem Centurion erfolgreich

umgesetzt. Als dann Ende der
Achtzigerjahre der Panzer Leopard2 A4 eingeführt

wurde, wollte man ursprünglich die
Vierergliederung beibehalten, musste
jedoch aus Bestandesgründen einen
Kompromiss eingehen. Die Reduktion der
Panzerzüge auf die Dreiergliederung wur-
de folglich nicht aus taktischen Gründen,
sondern aus finanzieller Not durchgeführt.

Der Panzer Leopard 2 A4 sollte
ursprünglich in zweiTranchen von 380 und
100 Stück beschafft werden. Da die zweite

Tranche vom Parlament aus dem
Rüstungsprogramm gestrichen wurde, stan-
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dennicht für alle Verbände genügend Panzer

zur Verfügung.

Entwicklungsschritt 2008/11

Mit dem Entwicklungsschritt 2008/11

und der damit verbundenen Reduktion
mechanisierter Kampftruppen sowie dem
Werterhaltungsprogramm Panzer
Leopard Pz 87 Leo WE) wurde die Chance
genutzt und die ungünstige Gliederung
korrigiert. Seither besteht eine
Panzerkompanie wiederum aus drei Zügen
mit je vier Kampfpanzern. Damit ist sie

gleich gegliedert wie die Panzergrena-
dierkompanien, in denen sich die
Vierergliederung seit Jahrzehnten bestens
bewährt.

Erhöhte Feuerkraft auf Stufe Zug,mehr
Flexibilität im Einsatz und insbesondere
eine Vereinheitlichung der Führung auf
allen Stufen sind die Hauptziele der

Umgruppierungen der Panzerkompanien.
Zusätzlich wird eine Erleichterung bei
der Zusammenarbeit mit anderen
Truppengattungen angestrebt.

Konsequenzen

Die Anpassungen auf Stufe Kompanie
und Zug betreffen hauptsächlich die
Gefechtsformationen, die Feuerführung
sowie die übrigen Standardverhalten. Mit
dem vierten Panzer verfügt der Zug auch
über eine verbesserte Beobachtungsmöglichkeit.

Der Standardbeobachtungssektor

wird breiter und eine Rundumbeobachtung

besonders in der Gefechtsformation

Kolonne ist besser möglich.
Mit dem Patrouillenführer verfügt der

Zugführer nun über einen vollwertigen
Stellvertreter, der ihn bei vielen Auf-
gaben entlasten kann. Dies erhöht die
Flexibilität des Zugführers. Er kann

nadieren sowie dem schnellen Wechsel der Kampfweise
zwischen auf- und abgesessenem Kampf. Seit dem Zweiten
Weltkrieg hat sich die Vierergliederung für die Gefechtsführung
gepanzerter Kampftruppen etabliert. Hi

Panzer 87 und Schützenpanzer 2000 gemein-
sam in Bereitsstellung. Bilder: Pz Bat13



selbst mit Feuer und Bewegung vorgehen,

kleinräumig eigene Aktionen führen

kurzzeitig selbständiges Fixieren und
Flankieren eines schwachen Gegners)
und verfügt nun über genügend Feuerkraft,

eine gegnerische Panzerkompanie
über kurze Zeit zu fixieren. Mit einer
Besatzung mehr verfügt der Panzerzug

über eine grössere Durchhaltefähigkeit
auch für Aufgaben wie den Betrieb eines

Checkpoints oder der Wache im
Bereitschaftsraum.

Zusammenarbeit Panzer
und Panzergrenadier

Der wichtigste Vorteil ist jedoch die
gleiche Gliederung wie der Panzergrenadierzug.

Die wichtige Zusammenarbeit
zwischen Panzer- und Panzergrenadierzug

wird durch einheitliche Einsatzverfahren

stark vereinfacht. Dadurch können

einfach gemischte Einsatzverbände
gebildet werden, wie z.B. gemischte
mechanisierte Züge mit je zwei Panzer- und
Panzergrenadiergruppen.

Erfahrungen aus der Sicht
eines Bataillonskommandanten

Der Pz 87 Leo WE und der Schützenpanzer

2000 sind hervorragende Partner.
Sie haben ähnliche Fahrleistungen und
ergänzen sich im Einsatz synergetisch mit
Feuerkraft, Schutz und Absitzstärke. Der
Bataillonskommandant kann nun einfach
gemischte mechanisierte Kompanien
bilden.

Auf Stufe Bataillon ändert sich im
Bereich Taktik und Befehlsgebung grund¬

sätzlich nichts. Im Bereich der
Formationsbildung ist es sicher ein Vorteil, dass

man die Möglichkeit hat, auf Stufe Zug
eine gemischte Formation mit je einer
Panzer- und Panzergrenadierpatrouille zu
bilden. Ebenfalls zeigt sich, dass der
Zugführer im Bereich der anspruchsvollen
Standardverhalten z. B. Durchstossen ei-
nes Engnisses) wesentlich mehr Möglichkeiten

hat, seine Aufgaben erfolgreich zu

erfüllen.
Als erheblichanspruchsvoller zeigt sich

die Feuerführung auf Stufe Zug. Mit der
Dreiergliederung war immer der
Zugführer an der Spitze oder in der Mitte
und alle Feuerschwergewichte drehten
sich um ihn. Jetzt ist er in der Patrouille
links oder rechts und der Sektor Mitte
des Zuges ist schwieriger zu bestimmen
bzw. zu erkennen. Trotzdem ist es sehr

positiv, dass man die bewährten
Standardverhalten beibehalten konnte,
dadurch wird nach einer kurzen
Einführungszeit eine deutlich höhere Feuerkraft
auf Stufe Zug erreicht.

Fazit

Vor dem Hintergrund des Gefechts
der verbundenen Waffen ist diese For-
mationsänderung der richtige Schritt
und wird die Flexibilität und Schlagkraft
der Panzerverbände noch einmal erhöhen.

¦

Schützenpanzer 2000 im Gefecht.
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